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für unsere Gegenden verkehrt gezeichnet. A.)
Aber in eben dieser Zeit bewegt sich die Eide
durch ihre ganze Bahn O??L. Wenn die
Erde in I) und Saturn in ^ ist, so wird er den
Erdbewohnern bei) dem Sterne ? erscheinen;
während der Zeit, daß sich die Erde von O nach
L bewegt, gelangt Saturn von nach 2 und
erscheint den Erdbewchnern nun bey dem Sierre
O, er scheint folglich seht rückgängig zu seyn.
Wenn die Erde nach ? kommt, so ist Saiurn
in b und scheint nun bey dem Sterne (^zu sie»
sien, folglich auf ein Mal wieder stark vorgerückt
zu sey» , u. f. iv. Eben dieß gilt auch vem Ju¬
piter und Mars. (Auch läßt stch diese Figur für
die Erscheinungen bey den uniern Planeten ge-

. brauchen, wenn man für einen Bogen der
Erdbahn und LIM? für die Bahn des untern
Planeten gelten läßt. IÜ.>) Tycho, der die Eide
ruhen ließ, mußte zur Erklärung dieser Erschei¬
nung unnatürliche Schraubengäuge annehmen,
in denen sich seiner Meinung nach die Planeten
drehe» sollten. Die 90 Fig. ist ein Stück von einer
solchen Planetenbahn nach Tycho's Meinung.

Auch sehen wir die Planeten selten in den Ebnen ih¬
rer Bahnen, weil unsere Erdbahn mit den Bah¬
nen der Planeten Winkel macht.

Vom Monde.
§. 628.

Der Mond (A) bewegt sich in seiner Bahn
um die Erde herum, und mit dieser gemeinschaft.

«ich
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lich um die Sonne. Sein Halbmcssi'r besagt
0,27; des Halbmesters der Erde, seine Obersiache
zwsichen st? und st^ der Obe> fläche der Erde
und sein körperlicher Inhalt ungefähr st^ der
Erde. Seine geringste E-isernnng von der Erde
ist 54, keine größte ohngefähr 78 Erdhalbmester.
Seine Bahn macht mit der Ekliptik zwischen
und 56 i8st die Punc'e, worin sich beide schnei¬
den , heißen auch hier Knoten (§ 619) und die
gerade Linie von einem Knoten zum andem die
Kuotcnlittie. Dies? Knotmlst-is bleibt sich ober
nicht immer parallel, sondern bewegt sich bald
geschwinder bald langsamer von Osten nach We¬
sten, und steht auch zuweilen stille, so baß sie
fast in 19 Jahren ganz herum kömmt. Ueber-
Haupt scheint der Mcnd bey seiner Bewegung.
viele Unordnungen zu haben (oder sie fallen uns
wegen seiner Nähe mehr in die Augen L.).

S- 6ty.
Es ist bekannt genug, daß bald ein größe¬

rer, bald ein kleinerer Theil des Mondes leuch¬
te.'; und zwar geht eö mit diesen Veränderun¬
gen auf folgende Weise zu. Wenn der Mond
bald nach der Sonne untergeht, so leuchtet nur
ei» schmaler sichelförmiger Theil von ihm, der
mit seiner whobenen Rundung nach der So me
z» gekehrt ist. Die folgenden Tage geht der
Mond immer später unter, und der helle Theil
wird immer größer; den siebenten Tag geht er

um
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11m Mitternacht unter und sieht aus wie eine
halbe helle Scheibe. Noch immer fort geht der
Mond später umer, und der helle Thcil wird
größer; am vierzehnten Tage geht er auf, wenn
die Sonne untergeht, und unter, wenn die
Sonne aufgeht; er erscheint nun als eine ganz
helle Scheibe und heißt jetzt der Vollmond (lunz
z)Iens); die vorige Zeit nennt man ihn den zu¬
nehmenden Mond (Inno crcleeiuj); dieSschei-
nung am siebente» Tage heißt das crsre Vier-
thcil (gusclrstura ^rima). Nachdem der Mond
voll geworden ist, geht er auf, wenn die Sonne
schon untergegangen ist, und zwar alle Abende
später; an der Seite, wo vorher feine Scheibe
zuerst helle wurde, wird er jetzt täglich immer
mehr dunkel; der helle Theil wird solchergestalt
immer kleiner, und der Mond heißt nun ubnch-
Mend (äecrelLcns). Am ein und zwanzigsten
Tage ist er nur noch zur Hälsie helle und geht
um Mitternacht auf, jetzt heißt er das letzte
VlMheil. Endlich geht er am acht und zwar,-
zigsten Tage mit der Sonne zugleich auf; man
sieht gar nichts Helles an ihm, und er heißt nun
Neumond (luua nous).

§- 6zo.
Die Seite des Mondes, welche der Sonne

zugekehrt ist, ist der E fahrung zufolge allemal
helle; er scheint also sein iicht von der Sonne
zu bekommen, für sich aber ein dunkler Körper
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zu seyn. Alle diese Veränderungen in der Ge¬
stalt des Mondes (pbatex lunse) lassen sich auf
folgende Art erklären. Wenn die Sonne in L,
yi Figur, die Erde in (?, AI5LI) aber die
Mo>,dbbahn ist, so wird der Mond, wenn er
sich in ^ befindet und mit der Soune zugleich
untergeht, die duukle Seile ganz der S de zu¬
kehren. Nach sieben Tagen wird er nach k ge¬
langen, und der Erde halb die helle, halb die
dunkle Seile zukehren, wie im ersten Vieuheil.
Am vierzehnten Tage ist der M'nd in L, kehrt
nun als Vollmond die ei lsuch'eie Seile ganz nach
dei Erde, und geht auf, wenn die Sonne unter¬
geht; in O ist er im leh'en Vienheile nach ein
und zwanzig Tagen, und halb helle und halb
dunkel; den acht und zwanzigsten Tag ist er
wieder i» A, und es ist Neumond.

§. 6zi.
Die Zeit, die von einem Neumonde zum

andern, oder von einem Vollmonde zum andern,
hingeht, heißt ein synobischer Monat: er be-
trägt 29 Tage 12 S. 44^ z" 11/". In dieser
Zeit aber muß der Mond weiter laufen, als ein
Mahl durch seine ganze Bahn, weil die Sonne,
oder vielmehr die Erde, in dieser Zeit ebenfalls
in ihrer Bahn weiter rückt. Die Zeit, welche
der Mond zu einer Durchlaufung seiner Bahn
gebraucht, heißt ein periodischer Monat: und
beträgt 27 Tage 7 St. 4Z^Von beiden ist

der
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der Soimenmvnett unterschieden, der zwölfte
Tveil elftes SonNen /ahreg, oder 40 Tage iaS.
20^ 4", und der im gemeinen Leben gewöhnliche
(§. t»2).

Zwölf smwdischt Monate machen ein Msndenial't', wel¬
ches also z;»T» »St. q8'zk" beträgt.

§. 6zS.

Der volle Mond leidet bisweilen eine Vek-
finstcrung (ecichstz); es sieht dabey aus, als
wenn eine schwarze Scheibe von Osten noch We-
sten zu vor ihn rückte. Niemals erfolgt eine
solcde Mcndsjinsierniß., al" be»m Vollmonde,
und zwar nur, wo » der Mittelpimcr des Ml n-
deö in oder nahe bei, dem Knaren ist, das Hecht
da, wo der Schatten der Erbe hinfallen m ß.
D' ß die Verfinsterung des Mondes wirklich
daher rühr?, daß der Md"d in den Schatten
her Erde tritt, wird daraus gewiß, daß man
nach dieser Voraussetzung Mondöfinsteonisss vor¬
her sagen ka- n. klebrigen? be'xriff diese Verfin¬
sterung entweder den ganzen Mond, oder mw
eine" Theil desselben, und heißt darnach totchs
oder partiell. Manchmal sieht man den M-r-d
bell solcher 5otalfinster»jß ganz schwach und zwar
Nieistens roih, er bekömmt nämlich einiges Licht
von denjenigen Sonnenstrahlen, die stell in der «m
die E ds heram befindlichen L >ft bre>i en. kle-
brigeng müssen alle Einwohner der Erde, denen
der Mond zur Zeit der Verfinsterung über dem

O g Horizon-



6io Xll. Abschnitt.

Horizonte steht, die Finstcrniß zu einerley Zeit

und auf einerlei) Weise sehen.
Gebrauch, den man von den Mondsfinsternissen zur

Findung der geographischen Länge eines Orts ma¬
chen kann.

§. 6zz.

Schon mit bloßen Augen sieht man in dem

Monde dunklere Flecken, aber noch mehrere durch

das Fernrohr. Die Granze des von der Sonne

erleuchteten Theils des Mondes ist auch nicht

eine Ellipse, wie sie eigentlich sollte, sondern

höckerig und uneben; auch erscheinen innerhalb

des dunkeln Theils hin und wieder kleine helle

Puncte, da alles um sie herum noch dunkelist. Man hat daraus gefolgert, daß es Berge
im Monde geben müsse, deren Höhe man sogar
gemessen hat. Nicht ganz mit eben der Gewiß¬

heit lehrt man, daß die Hellern Stellen im MondeLand, die dunklern Wasser feyn. Man hat
auch aus mehrern Beobachtungen über den Mond
Mondöcharten verfertigt, worunter vornehmlich
die Charce des Hevels und Riccioli gebrauchlich

sind. Von Mayer besitzen wir nun eine mit

vorzüglichem Fleiße verzeichnete, auch eine an¬

dere vom Hrn. Lambert. (In den Berliner

Ephemcriden für 1776. A.)

10. »evci.il Osnrilc. 1667. fol.Tob. Mayer» Bericht von den Mvndskugeln, wtlchi
bey der kvsmographischen Gesellschaft zu Nürn¬
berg verfertiget werden. Nürnb. 1750. 4.

Mayer» Rondcharte, im I. Sande seiner -'»e^.' L-I!»
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-Lari- -I- I- llun- -I- noxirr. c-siixi. St ?,n, cd--

Ocr-ucd-. ohne Iahrz. bat >9 Paris. Falle im
Durchmesser. Es ist keine Vollmonds'. Warte
so wie auch die Mayersche keine ist, der sie je¬
doch an Genauigkeit nachzustehen scheint. L..

'Eine höchst besondere Beobachtung hat Do» Ulis«,
der >>je Sonnenfinsterniß von >778 den 24. Inn.
zwischen Cap St. Vincent und Tereera, wo sie
total und zwar mit Dauer war, zur See obser-
virte, am Monde gemacht. Wöhrend der tota¬
len Verfinsterung und cde der Sonnenteller an¬
fing wieder hinter dem Monde hervor zu treten,
bemerkte man nahe am Rande des Mondes, auf
dessen dunkler Scheibe ein lichtes Pünctcben, von
Anfang so klein, daß man es weder mit bloßen
Augen, noch auch durch ein gemeines Taschen-
perspe tiv sehen konnte z durch einen Tubus von

r^Kuß konnte man es deutlich sehen, und es
ließ vbllia, als wenn ein Stern von etwa der vier¬
ten Größe zwischen dem Auae und dem Monde
stünde. Bald darauf wurde es größer, und
stieg bis zur Größe eines "tcrns von der zwey-
ten, in diesem Zustande sah man es wenigsten«
^ Minute lang. Sein Licht glich nicht dem
Lichte des Rmges, sondern dem der Sonne, in
dein Augenblicke des anfangenden Austritts. Die
übrigen Beobachter sahen es ebenfalls, und durch
andere Fernrohre. Oou Ullo» ist sehr geneigt
zu glauben, und unterstützt seine Meinung mit
guten Gründen, daß eS ein L"ch durch den Mond
gewesen sey, und das Wachsen des Lichts von
dem dahinter wega-benben Sonnenrand herge¬
rührt habe. Die Erscheinung ist allerdings merk¬
würdig , da sie ein Mann wie D. U. beobachtet
hat, allein es werden, wenn man nicbt den to¬
talen T Finsternissen mit Dauer, eben so nachrei¬
set, wie den Durchaöngen der Venus, Jahrhun¬
derte verstreichen, ehe die Beobachtuna Bestäti¬
gung oder Widerleaung erhalt. Siehe Rozier's
Journal für d-n Aoril >780. p a<<z. <?.

Don Hrn. Hörschels brennendem Vulcan auf dem
Monde, S. die Berliner Monatsschrift, Mörz
178z. S.avv; das L-nrlcman', lck-x»,»« für 178a,

Qq » und
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und hauptsächlich das Berlinische astronomische
Jahrbuch für 1781; hierher gehört auch das
Blitzen vielleicht, das Hatlev bekanntlich ee» ei¬
ner Total G Finsternis im Monde gesehen haben
will. Anderer Veränderungen, die Hr. He, > >,el
in unserm Trabanten demerkt hat, wird im Berl.
astronoi», Jahrb. für gedacht. S.

Uebcr die sogenannten Vulcane im MoNde ist bisher
sehr viel geschrieben worden. Die Geschichte ih¬
rer Entdeckung und wa« sich darwider sagen läßt,
findet sich bensammen in r>od>'ns astron. Iakrb.
für >79^, und hieraus im Auszüge im Golh.
Magaz. vi z. z Hr. Oberamtmann Schrö¬
ters Bemühungen hierüber finden sich in seine»
IZc/iaäße» ?a <len nsaclten sllrnnvmchNca b>ir<> . k^m-
x-n. Us>l,n 1788 8> g. !iz.i; und in dessen vor-
tresstlchen 8eIennrop!>j--ss'b>srNsn d aswknreniar j.e-
n,ucicn I^enninis» Ncr dt-,nNs!a>.tie lt. t-öir. 17hl. 4.
mir 45 Knpscri. Daß der Mond durchlöchert
sey hat schon iUesman» ein Arzt zu Budissin aus
feinen Beobachtungen der ^onncnfiiistcrniß von
>70-. geschlossen; (Breslauische Samml. >721;
Goth. Magaz u >. >89). Beobachtungen von
sprühenden Funken vor der Mondscheibe erzählt
Rsdene astronom. Jahrbuch .789^ S ^46. und
«79z. G. 248. Dergleichen Erscheinungen, die
vermuthlich ihren Grund in unserer Atmosphäre
haben, würde man häufiger bemerken, wenn
man es der Müde werlh achtete mit stark ver¬
größernden Werkzeugen den heitern Himmel am
Tage zu beobachten -- Muthmcßungen über die
Natur der Msndsfiecken von Hr. Aepinus, fin¬
den sich im Goth. Magaz. > ». ,55, von Hrn.
Dnnr in der Berlin. Monatschrift März >79?,
und von mir im Görc Magaz. l. 1; auch schon
ähnliche vor allen diesen in »oon's di.cro^rsxkiz. L.

§- 6zq.
Weil der Mond UN6 bestandig einerley

Seite zeigt, so muß er sich nolhwendig in eben
der Zeil um seine A ,re drehen, in der er seine

Bahn
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Bahn durchlauft. Indessen zeigt er doch einen

Theil »einer adrigen Flache, bei, einer besondern

Belegung, die IN m 'einWanken (iibrstio) nennt.
Abhandlung über die Umwälzung des Monds um seine

Are und die scheinbare Bewegung der Monds»
flecken, von Tobias Mayer; in de» kosmogr.
Nachr. 1748. S-

Von den Monden anderer Planeten»
§. 635.

Simon Marius und Galilei hoben 1609
und lb,o nier klebe Siernchen den dem Ju¬

piter emdeck.-, die sich eben so nm diesen Pla¬

ne en herum bewegen, wie der Mond um die

Erde Man nenn sie Jupitersmonde oderTrabanten (s-teliilez ^ouii-). Ihre Durch,
messe» and die scheinbaren Durchmesser ihrer

Bahnen bey einer Mittlern Entfernung des Ju¬

piters sind:

Durchm. Durchm. ihr. Bahnen,

'des 1. o,;Erddurchm. zMin. 42See.
2. o,5 5 54

z. o,;;; 9 ?4
4. 0,5 ,6 Z2

Ihre Bahnen liegen fast ganz in der Ebne der

Bahn ihres Hauptplaneten, Die Zeit ihres

periodischen Umlaufs um den Jupiter ist:des r. iT. l8 St. 27 Mim zz S.
2. Z !Z !Z 42
z. 7 z 42 ZZ
4. 16 16 ZZ 8 ").

Qq z Biswei-
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